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Das Institut für Wirtschaftsforschung Halle resümiert [PDF – 349 KB]: Trotz vorteilhafter
Rahmenbedingen auf der Angebotsseite war das vergangene Jahr kein gutes für die
ostdeutsche Wirtschaft. Die gesamtwirtschaftliche Produktionsaktivität stagnierte, die
Beschäftigung ging zurück, der Aufholprozess kam trotz sinkender Einwohnerzahl nicht
voran. Die Binnennachfrage in Ostdeutschland insgesamt wird angesichts der schwachen
Einkommensperspektiven der privaten Haushalte gedrückt bleiben. Eine Wende am
Arbeitsmarkt ist nicht in Sicht. Das Produktionswachstum resultiert vollständig aus der
Steigerung der Arbeitsproduktivität. Die registrierte Arbeitslosigkeit steigt trotz des
anhaltenden Beschäftigungsabbaus nur deshalb nicht, weil das Arbeitsangebot weiter
abnimmt.

Unser Fazit: Man kann allein durch die Verbesserung von Angebotsbedingungen,
Subventionen und Steuererleichterungen bei Betriebsansiedlungen, durch Ausscheren aus
Tarifbindungen, geringe Löhne und Niedriglohnsektoren die Wirtschaft nicht in Gang
bringen.
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